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Wer dart rühmen: Aneh ich genieſse des flie-
henden Lebens!

Ich aueh war in Arkadien!

Was mir Schönes, was Groſses die Erde zeiger,
auf der ich

Wandle, Gröſseres, Schöneres

Mir der umwölbende Himmel, mit Einer Sonne
des Tages

Btralend; oder mit näcehtlichen



Ayriaden: dieſs Alles umblick' ich mit schwel.-
gendem Auge;,

Hör's mit prüfendem Kennerohr'!

Wer darf rühmen o das, wenn nicht er liehbet,
wie lun, liebt?

Wenn der Kränze des Tempethals,

Wo er wandelt, ihm keinen die Holdere reiher,
mit keinem

Küssend fesselt des Denkers Stirn?

Wenn nicht einer Jenny verstandener Blick mit
dem seinen

Sich zur leuchtenden Stralse schwingt,

Triumphirend: Auch dort noch werden wir lie-
ben untrennlich,

Wie wir liebten untrennlich hier!
Jal- so wie sich Gespräch, geflügelte Worte. des

Freundes

Heben uber gemühteren

Schriftzug: also erhebt sich das Reich der all-
maehtigen Liebe

Uber Alles, was Lehen. heiſst
Häulſe funkelndes Gald! Fleuch hoch auf Sehwina

gen des Ruhmes!

Donn're Seldacht, wie deri zwölfte Kart



Töne. Flaceus Gesang! laſs athmen starrenden
Marmor!

Weinen! lächeln, nach deinem Wink!
Armer Sterblicher! wenn die Liebe vorüber dich

ginge,

O was wär's? Vſenn das Innere

Leer ist: Alles fehlt; Gold werd' auch, was du
berührtest,

Was du thatest, ein Lorbeerhain!

Heinrich! Jenny! ihr habt zwey vorgebietende
Stimmen,

Wo des Lebens Genuſs es gilt!

IUnter der häuslichen Freud' Oellaube, wölbet
ein neuer

Horizont sich für euren Blick!
Zeugen wird die Thaldurchhupferin IIsa: des

Lebens
Wohllſahrt keime von Innen auß

Sproſs' aus einem Herzen hinüber ins andre, der
Reue

Fremd, und trotzend dem Flug' der Zeit!
Seyis verratnhen, was in heiliger Stunde, der

Sänger
An der Urne des FPelbsen sah.!



Iim erschienen, dem kaum Erschrocknen, die
Manen der Jugend,

Welche Christian Friederich

Hier mit Augusta gelebt. Gleich überirdischen
Amorn.

Schuldlos schwebten und lächeld sie.

Aild von den Flügeln duſteten Wohlgerüche der
Rosen,

Die gehlühet zu jener Zeit.

Und ihr Haupt untsehwebte der Geist der Nachti-
gall, welche

Sich vermählet zu jener Zeit..

Damals ſſötete laut der Vogel, wie Wiederhalle

Tetzti er Kam aus dem Schattenreich'.

Mir schlug froher das Herz. Viel fragen wollt
ieh; die Manen

Sahn die Frag' im bewegten Aug',

Und antworteten: Freund! die schönen Zeiten,
die damals

Lebten, Lommen erneut zurück!

Amors und Psyche's Liebe, wie Gleim sie dich-
tet, dein Nachbar,

Wie sie malet Angelica,



Diese Liebe lebr' in zweyen Sterblichen damals!

Lebt noch, geistiger, zarter nur!

So auoh lieben lernten die Kinder von zärtlichen
Eltern.

Fremdling! höretest du auch niclit,

Welch' ein Herz für Heinrich die ſürstliche Mut-
ter gebildet,

Welche LReize von Tugenden?

Dein Petrarka sang Triunphe: die wage dann
du auch!

Inhalt mangelt dem Liede nicht.

Also sang ich den ersten: unzählbar ahn' ich die

Reihe,

Die sich jenem gesellen darf!

Klamer Schmidt.
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